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Dr. Jean Lugeon, Direktor der Meteorologischen
Zentralanstalt in Zürich, ist ein Spezialist der Wetter-

vorhersage. Auf Grund verschiedener wichtiger
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den Vereinigten Staaten verfolgt werden können.
Durch ihre Peilung hat er der gesetzmässigen
Wettervorhersage einen eminenten Dienst erwie-
sen. Vor drei Jahren zum Adjunkten der Meteo-
rologischen Zentralanstalt in Zürich gewählt und
als Dozent an der Universität Zürich und ETH
beschäftigt, ist er kürzlich Direktor der Meteoro-
logischen Zentralanstalt geworden.

Die Gründung des Observatoriums Payerne,
an dem er mit zwei guten Mitarbeitern die
atmosphärischen Störungen für die Radiowissen-
schaft registriert, ist sein Werk. Nachdem er be-
reits 1919 als erster in der Schweiz eine radio-
telephonische Station konstruierte, hat er inzwi-
sehen Messinstrumente verfertigt, die für die
Diagnose des Wetters mathematisch präzise An-
gaben liefern.

In einer aufsehenerregenden Schrift berichtete
Prof. Dr. Lugeon «Ueber Gewitterregistrierung»,
während sein Mitarbeiter, Dr. Nobile, darin «das
Peilgerät für atmosphärische Störungen » be-
schrieb. Wir können unsern Lesern nicht zu-
muten, dass sie sich in dieses hochinteressante
Gebiet einarbeiten. Nach dem Urteil des Fach-
mannes ist es den beiden Forschern durch eine
wundervoll arbeitende Apparatur, die sich «Afmo-
radiograph» nennt — davon registriert der Radio-
maxigraph die Stärke der Entladungen und die
Entfernung des störenden Herdes, während der
Radiogoniograph durch eine empfindliche Rah-
menantenne mit äusserster Präzision den Herd
der atmosphärischen «Parasiten» und der elektri-
sehen Entladungen anzeigt — gelungen, die atmo-
sphärischen Störungen schon in einer Entfern-
nung von mehreren tausend Kilometern wahr-
zunehmen und sie für die Wettervorhersage zu
analysieren. C. S.
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ben Vereinigten Staaten verkokt v/erben können.
Durck ikrs Peilung kat er ber gssst^mâssigsn
Wettsrvorksrssgs einen eminenten Dienst erwie-
sen. Vor brei ^skrsn sum ^.blunktsn 6er Mstso-
rologiscksn ^sntrslsnstsit in buried gev/äklt unb
als Dosent an 6er Universität Türick unb D1ID
besckäktigt, ist er kürslick Direktor bsr Meteoro-
logiscken 2ontrslansts1t geworben.

Die Qrllnbung bes Observatoriums paterne,
en bem er mit swsi guten Mitarbeitern bis
stmospkäriscken Störungen kür bis psbiovvisssn-
sckakt registriert, ist sein Werk, Hsckbem er be-
reits 1319 als erster in ber Sckwsis eine rabio-
telepkoniscke Station konstruierte, bat er inswi-
scksn Msssinstrumsnte verkertißt, bis kür bie
Diagnose bes Wetters matkemstisck präsise à-
gaben liskern.

In einer sukseksnerregenbsn Lckrikt bsricktete
prok. Dr. Dugson «Deber Oswittsrregistrierung-,
wäkrsnb sein Mitarbeiter, Dr. Mobile, barin «bas
peilgsrät kür stmospkäriscke Störungen » be-
sckrisd. Wir können unsern Desern nickt su-
muten, bsss sie sick in biesss kockinterssssnte
Osbiet einarbeiten. Hack bem Urteil bes pack-
msnnss ist es bsn beibsn porsckern burck eine
wundervoll arbeitenbs Apparatur, bie sick -^Itmo-
rabioyrapk» nennt — davon registriert bsr Usbio-
maxigrspk bis Stärke bsr Dntlsbungsn unb bie
Sntkernung bes störenbsn Derbes, wâkrenb ber
ktsbiogoniogrspk burck eine emptinblicks ktsk-
msnsntenns mit äusserster Präzision ben Derb
ber atmospkäriscken «Parasiten» unb ber eiektri-
scksn Dntlsbungen snssigt — gelungen, à stmo-
spkäriscksn Störungen sckom, in einer Sntkern-
nung von mekrersn tausend Kilometern wakr-
sunskmen unb sie kür bie Wsttervorkerssge su
analysieren. O. S.
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